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(54) KLAPPE FÜR EINE GERUCHSVERSCHLUSSVORRICHTUNG UND/ODER EINE 
RÜCKSTAUSICHERUNG SOWIE GERUCHSVERSCHLUSSVORRICHTUNG MIT EINER 
DERARTIGEN KLAPPE

(57) Klappe (6) für eine Geruchsverschlussvorrich-
tung (1) und/oder eine Rückstausicherung, wobei die
Klappe (6) dazu eingerichtet ist, in der Geruchsver-
schlussvorrichtung (1) und/oder in der Rückstausiche-
rung als Ventilklappe verwendet zu werden und dabei
zur Ausübung der Ventilfunktion verschwenkbar ist, wo-

bei die Klappe (6) zumindest teilweise aus Kunststoff be-
steht, und wobei der Kunststoff der Klappe (6) ein mag-
netisierbarer Kunststoff ist. Die Erfindung betrifft weiter-
hin eine Geruchsverschlussvorrichtung 1 und eine Ab-
laufvorrichtung mit einer Geruchsverschlussvorrichtung
1.



EP 4 036 331 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Klappe
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, eine Geruchs-
verschlussvorrichtung gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 5, eine Geruchsverschlussvorrichtung gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 13 sowie eine Ablauf-
vorrichtung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 15.
[0002] Eine Klappe der vorgenannten Art ist aus der
WO 2010/089577 A1 bekannt. Die darin offenbarte Klap-
pe ist in einem winkelförmigen Ablaufstutzen angeord-
net, der als Geruchsverschlussvorrichtung für ein WC
dient. Die Klappe ist einseitig an dem Ablaufstutzen an-
gebracht und verschließt in einen ersten Stellung eine
Ablauföffnung des WCs. Sie ist aus der ersten Stellung
gegen die Schwerkraft in eine zweite Stellung ver-
schwenkbar. In der Verschlussstellung kann sie durch
Magnetkraft gehalten sein, wobei dazu in die Klappe ein
Magnet angebracht ist und an dem Ablaufstutzen ein fer-
romagnetischer Streifen angebracht ist.
[0003] Eine Geruchsverschlussvorrichtung der ein-
gangs genannten Art ist aus der US 2014/0053923 A1
bekannt. Die darin offenbarte Geruchsverschlussvor-
richtung umfasst einen zylindrischen Rohrstutzen mit ei-
ner Einlauföffnung und einer Ablauföffnung sowie eine
Klappe, die verschwenkbar in dem Rohrstutzen gehalten
ist. Die Klappe ist dabei um eine durch die Zylinderachse
des Rohrstutzens verlaufende Achse verschwenkbar.
Dabei kann sie durch Magnetkraft in der Verschlussstel-
lung an dem Rand des Rohrstutzens gehalten werden.
[0004] Das der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
gende Problem ist die Schaffung einer Klappe der ein-
gangs genannten Art, die einen sicheren Verschluss der
Geruchsverschlussvorrichtung oder der Rückstausiche-
rung gewährleistet und/oder kostengünstig herstellbar
ist. Das der vorliegenden Erfindung zugrundeliegende
Problem ist weiterhin die Schaffung einer Geruchsver-
schlussvorrichtung der eingangs genannten Art, die ei-
nen sicheren Verschluss der Ablaufvorrichtung gewähr-
leistet und/oder kostengünstig herstellbar ist und/oder
trotz eines kompakten Aufbaus einen hohen Wasser-
durchsatz ermöglichen kann. Weiterhin soll eine Ablauf-
vorrichtung mit einer derartigen Geruchsverschlussvor-
richtung angegeben werden.
[0005] Dies wird erfindungsgemäß durch eine Klappe
der eingangs genannten Art mit den kennzeichnenden
Merkmalen des Anspruchs 1, eine Geruchsverschluss-
vorrichtung der eingangs genannten Art mit den kenn-
zeichnenden Merkmalen des Anspruchs 5 oder des An-
spruchs 13 sowie durch eine Ablaufvorrichtung der ein-
gangs genannten Art mit den kennzeichnenden Merk-
malen des Anspruchs 15 erreicht. Die Unteransprüche
betreffen bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung.
[0006] Gemäß Anspruch 1 ist vorgesehen, dass der
Kunststoff der Klappe ein magnetisierbarer Kunststoff ist.
Ein magnetisierbarer Kunststoff kann beispielsweise Ei-
senpartikel enthalten. Durch die Verwendung eines ma-
gnetisierbaren Kunststoffs entfällt die Notwendigkeit, ein

magnetisierbares Teil an der Klappe anzubringen, um
eine magnetische Halterung der Klappe in der Ver-
schlussstellung zu ermöglichen. Durch die Verwendung
eines magnetisierbaren Kunststoffs wird eine größere
Ausfallsicherheit der Klappe gewährleistet, weil sich kein
an der Klappe angebrachtes magnetisierbares Teil von
der Klappe lösen kann. Weiterhin wird der Arbeitsschritt
des zusätzlichen Anbringens eines magnetisierbaren
Teils eingespart, so dass insgesamt die Herstellungs-
kosten der Klappe gesenkt werden können.
[0007] Es kann vorgesehen sein, dass die Klappe als
ein aus mindestens zwei Komponenten bestehendes
Spritzgussteil ausgebildet ist, wobei eine erste der Kom-
ponenten ein magnetisierbarer Kunststoff ist und wobei
eine zweite der Komponenten ein Kunststoff ist, der nicht
magnetisierbar und nicht magnetisch ist. Vorzugsweise
kann die zweite Komponente als Dichtung dienen, ins-
besondere wobei die zweite Komponente als Dichtlippe
ausgebildet ist. Bei der Ausbildung der Klappe als ein
aus mindestens zwei Komponenten bestehendes Spritz-
gussteil kann neben dem magnetisierbaren oder mag-
netischen Kunststoff ein weiterer Kunststoff verwendet
werden, der beispielsweise die Funktion einer Dichtlippe
erfüllen kann.
[0008] Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass die zweite Komponente aus einem flexibleren
oder weniger spröden Material als die erste Komponente
besteht, insbesondere wobei der von der zweiten Kom-
ponente gebildete Teil der Klappe dazu eingerichtet ist,
zur Verschwenkbarkeit der Klappe beizutragen, vorzugs-
weise ein Scharnier zu bilden.
[0009] Gemäß Anspruch 5 ist vorgesehen, dass das
Verschlussteil zumindest teilweise aus einem magneti-
sierbaren Kunststoff besteht und dass an dem Gehäuse
in mindestens einem im geschlossenen Zustand zu dem
Verschlussteil benachbarten Bereich ein Magnet ange-
ordnet ist oder mindestens ein im geschlossenen Zu-
stand zu dem Verschlussteil benachbarter Bereich des
Gehäuses aus einem magnetischen Material besteht.
Dadurch kann eine sichere Halterung des Verschluss-
teils in der Verschlussstellung und damit ein sicherer Ver-
schluss der Ablaufvorrichtung gewährleistet werden.
[0010] Dabei kann vorgesehen sein, dass das magne-
tische Material ein magnetisches Metall oder ein mag-
netischer Kunststoff ist. Insbesondere durch die Verwen-
dung eines magnetisierbaren Kunststoffs für das Ver-
schlussteil und/oder eines magnetischen Kunststoffs für
das Gehäuse entfällt die Notwendigkeit, ein magnetisier-
bares Teil an dem Verschlussteil beziehungsweise einen
Magneten an dem Gehäuse anzubringen. Dadurch wird
eine größere Ausfallsicherheit des Gehäuses gewähr-
leistet. Weiterhin können durch die Verwendung eines
magnetisierbaren Kunststoffs für das Verschlussteil
und/oder eines magnetischen Kunststoffs für das Ge-
häuse die Herstellungskosten des Verschlussteils
und/oder die Herstellungskosten des Gehäuses gesenkt
werden, so dass insgesamt die Geruchsverschlussvor-
richtung kostengünstiger produziert werden kann.
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[0011] Es besteht die Möglichkeit, dass das Ver-
schlussteil eine Klappe ist, die aus einer ersten Stellung,
in der die Ablauföffnung von der Klappe verschlossen
ist, in eine zweite Stellung verschwenkbar ist, in der die
Ablauföffnung geöffnet ist, insbesondere wobei die Klap-
pe eine erfindungsgemäße Klappe ist.
[0012] Es kann vorgesehen sein, dass die Klappe so
geneigt in der Geruchsverschlussvorrichtung angeord-
net ist, dass das Verschwenken aus der ersten in die
zweite Stellung gegen die Schwerkraft erfolgt. Dadurch
wird die magnetische Haltekraft in der Verschlussstel-
lung durch die Gewichtskraft der Klappe verstärkt, so
dass die Halterung der Klappe in der Verschlussstellung
noch sicherer wird. Weiterhin wird dadurch die Wasser-
menge erhöht, die in der Verschlussstellung zwischen
der Einlauföffnung und der Klappe in dem Gehäuse vor-
handen sein kann, ohne die Klappe aus der Verschluss-
stellung herauszudrücken.
[0013] Es besteht die Möglichkeit, dass die Geruchs-
verschlussvorrichtung dazu eingerichtet ist, dass die
Klappe durch das Gewicht und/oder den Druck des in
dem Gehäuse befindlichen Wassers aus der ersten Stel-
lung in die zweite Stellung verschwenkt wird.
[0014] Es kann vorgesehen sein, dass die Klappe ein-
seitig mit einem randseitigen Abschnitt an dem Gehäuse
angebracht ist, insbesondere so, dass sie um ein in die-
sem Anbringungsbereich ausgebildetes Scharnier ver-
schwenkbar ist. Bei einer derartigen Gestaltung kann
durch eine Bewegung der Klappe aus der Verschluss-
stellung heraus schnell eine große Öffnung geschaffen
werden, die einen hohen Wasserdurchsatz ermöglichen
kann.
[0015] Es besteht die Möglichkeit, dass das Gehäuse
als ein aus mindestens zwei Komponenten bestehendes
Spritzgussteil ausgebildet ist, wobei eine der Komponen-
ten als Dichtung, insbesondere als angespritzte Dich-
tung, dient, die zumindest teilweise in einem der Klappe
zugewandten Bereich des Gehäuses angeordnet ist.
Auch bei der Ausbildung des Gehäuses als ein aus min-
destens zwei Komponenten bestehendes Spritzgussteil
kann neben einem magnetischen Kunststoff ein weiterer
Kunststoff verwendet werden, der beispielsweise die
Funktion einer Dichtlippe erfüllen kann.
[0016] Es kann vorgesehen sein, dass das Ver-
schlussteil ein Ablaufbecher ist, der aus einer ersten Stel-
lung, in der die Ablauföffnung von dem Ablaufbecher ver-
schlossen ist, in eine zweite Stellung bewegbar ist, in der
die Ablauföffnung geöffnet ist. Dabei kann das Gehäuse
von dem Ablaufbecher zumindest teilweise umgeben
sein.
[0017] Es besteht die Möglichkeit, dass die Geruchs-
verschlussvorrichtung dazu eingerichtet ist, dass der Ab-
laufbecher durch das Gewicht des in dem Gehäuse be-
findlichen Wassers aus der ersten Stellung nach unten
in die zweite Stellung bewegt wird. Dabei kann durch die
Magnetkraft und die Anordnung des mindestens einen
Magnets oder des mindestens einen Bereichs aus einem
magnetischen Material die Wasserhöhe vorgegeben

werden, ab der die Ablauföffnung geöffnet wird.
[0018] Das Gehäuse und/oder der Ablaufbecher kön-
nen Führungselemente aufweisen, die eine Führung des
Ablaufbechers bei einer Bewegung von der ersten in die
zweite Stellung und/oder von der zweiten in die erste
Stellung gewährleisten. Durch derartige Führungsele-
mente wieder eine sicher reproduzierbare Hin- und Her-
Bewegung des Ablaufbechers zwischen der ersten und
der zweiten Stellung ermöglicht.
[0019] Gemäß Anspruch 13 ist vorgesehen, dass die
Seitenwand zumindest abschnittsweise teilhohlkugelför-
mig ausgebildet ist, wobei die Seitenwand über mehr als
die Hälfte ihrer Erstreckung von der Einlauföffnung zu
der Ablauföffnung, insbesondere über mehr als zwei Drit-
tel ihrer Erstreckung von der Einlauföffnung zu der Ab-
lauföffnung zumindest abschnittsweise teilhohlkugelför-
mig ausgebildet ist. Durch die zumindest abschnittswei-
se teilhohlkugelförmige Ausbildung der Seitenwand er-
gibt sich eine besonders effektive Strömung im Inneren
des Gehäuses, so dass die Geruchsverschlussvorrich-
tung trotz eines kompakten Aufbaus einen hohen Was-
serdurchsatz ermöglichen kann.
[0020] Es kann vorgesehen sein, dass die Seitenwand
in dem zu der Einlauföffnung benachbarten Bereich zu-
mindest abschnittsweise teilhohlkugelförmig ausgebildet
ist. Damit kann die effektive Strömung in einem zu der
Einlauföffnung benachbarten Bereich, idealerweise
schon direkt an der Einlauföffnung, beginnen und sich
bis in die Nähe der Ablauföffnung, idealerweise bis zur
Ablauföffnung, fortsetzen.
[0021] Es besteht die Möglichkeit, dass die Klappe ei-
ne erfindungsgemäße Klappe ist und/oder dass die Ge-
ruchsverschlussvorrichtung eine erfindungsgemäße Ge-
ruchsverschlussvorrichtung ist. Dadurch kann die Ge-
ruchsverschlussvorrichtung nicht nur einen hohen Was-
serdurchsatz ermöglichen, sondern auch einen sicheren
Verschluss der Ablaufvorrichtung gewährleisten und
kostengünstig herstellbar sein.
[0022] Es kann vorgesehen sein, dass die Geruchs-
verschlussvorrichtung dazu eingerichtet ist, als Rück-
stausicherung zu dienen. Dadurch ist die Geruchsver-
schlussvorrichtung vielseitiger einsetzbar.
[0023] Insbesondere für die Funktion der Rückstausi-
cherung kann die Geruchsverschlussvorrichtung dazu
eingerichtet sein, über einen Bajonettverschluss mit der
Ablaufvorrichtung verbunden zu werden. Damit kann
sich eine einfach herstellbare aber trotzdem sichere Be-
festigung der Geruchsverschlussvorrichtung ergeben,
die auch bei starkem Rückstaudruck ein Herausdrücken
der Geruchsverschlussvorrichtung aus der Ablaufvor-
richtung verhindern kann.
[0024] Gemäß Anspruch 15 ist vorgesehen, dass die
Geruchsverschlussvorrichtung eine erfindungsgemäße
Geruchsverschlussvorrichtung ist. Dementsprechend
können die Geruchsverschlussvorrichtung und die Ab-
laufvorrichtung miteinander verbindbare Teile eines Ba-
jonettverschlusses umfassen.
[0025] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
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den Erfindung werden deutlich anhand der nachfolgen-
den Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele
unter Bezugnahme auf die beiliegenden Abbildungen.
Darin zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer ersten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Geruchsverschlussvorrichtung;

Fig. 2 eine Explosionsansicht der Geruchsver-
schlussvorrichtung gemäß Fig. 1;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der Geruchsver-
schlussvorrichtung gemäß Fig. 1 ohne obere
Abdeckung;

Fig. 4 eine weitere perspektivische Ansicht der Ge-
ruchsverschlussvorrichtung gemäß Fig. 1 oh-
ne obere Abdeckung und ohne Dichtung;

Fig. 5 eine Seitenansicht der Geruchsverschluss-
vorrichtung gemäß Fig. 1 ohne obere Abde-
ckung mit der Klappe in der zweiten, geöffne-
ten Stellung;

Fig. 6 eine Schnittansicht einer ersten Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Ablaufvorrich-
tung mit der Klappe in der ersten, geschlos-
senen Stellung;

Fig. 7 ein Detail gemäß dem Pfeil VII in Fig. 6;

Fig. 8 eine Explosionsansicht einer zweiten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Ge-
ruchsverschlussvorrichtung;

Fig. 9 eine Schnittansicht der Geruchsverschluss-
vorrichtung gemäß Fig. 8 mit dem Ablaufbe-
cher in der ersten, geschlossenen Stellung;

Fig. 10 eine Schnittansicht der Geruchsverschluss-
vorrichtung gemäß Fig. 8 mit dem Ablaufbe-
cher in der zweiten, geöffneten Stellung;

Fig. 11 eine teilweise geschnittene perspektivische
Ansicht der Geruchsverschlussvorrichtung
gemäß Fig. 8 mit dem Ablaufbecher in der
zweiten, geöffneten Stellung;

Fig. 12 eine teilweise geschnittene, gegenüber Fig.
11 um 90° gedrehte perspektivische Ansicht
der Geruchsverschlussvorrichtung gemäß
Fig. 8 mit dem Ablaufbecher in der zweiten,
geöffneten Stellung;

Fig. 13 eine Schnittansicht einer zweiten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Ablauf-
vorrichtung mit dem Ablaufbecher in der zwei-

ten, geöffneten Stellung;

Fig. 14 eine Schnittansicht der Ablaufvorrichtung ge-
mäß Fig. 13 mit dem Ablaufbecher in der ers-
ten, geschlossenen Stellung;

Fig. 15 eine teilweise geschnittene perspektivische
Ansicht der Ablaufvorrichtung gemäß Fig. 13
mit dem Ablaufbecher in der ersten, geschlos-
senen Stellung.

[0026] In den Figuren sind gleiche und funktional glei-
che Teile mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0027] Die in den Fig. 1 bis Fig. 5 abgebildete Geruchs-
verschlussvorrichtung 1 umfasst ein Gehäuse 2 mit einer
Einlauföffnung 3 und einer Ablauföffnung 4 (siehe Fig.
2). Das Gehäuse 2 umfasst weiterhin eine Dichtung 5,
die im abgebildeten Ausführungsbeispiel als um die Aus-
lassöffnung 4 umlaufende Dichtlippe ausgebildet ist. Die
Dichtung 5 kann beispielsweise an das Gehäuse 2 an-
gespritzt sein. Insbesondere kann dazu das Gehäuse 2
als aus zwei Komponenten bestehendes Spritzgussteil
ausgebildet sein.
[0028] Die Geruchsverschlussvorrichtung 1 umfasst
weiterhin eine als Verschlussteil dienende Klappe 6, die
schwenkbar an der Oberseite der Auslassöffnung 4 an-
gebracht ist. Dabei erfolgt die schwenkbare Anbringung
der Klappe 6 insbesondere über ein Scharnier 7, das
durch eine Scharnierstange 8 und entsprechende Auf-
nahmen 9, 10 an dem Gehäuse 2 und der Klappe 6 ge-
bildet wird (siehe Fig. 2 und Fig. 5).
[0029] Die Klappe 6 ist aus einer ersten Stellung (siehe
beispielsweise Fig. 1 und Fig. 6), in der die Klappe 6 an
der Dichtung 5 anliegt und die Auslassöffnung 4 ver-
schließt, in eine zweite Stellung verschwenkbar, in der
die Klappe 6 die Auslassöffnung 4 freigibt (siehe insbe-
sondere Fig. 5). In der ersten Stellung kann in dem Ge-
häuse 2 befindliches Wasser nicht abfließen, wohinge-
gen in der zweiten Stellung das in dem Gehäuse 2 be-
findliche Abwasser durch die Auslassöffnung 4 austreten
kann. Die Klappe 6 kann also eine Ventilfunktion ausü-
ben.
[0030] Die Geruchsverschlussvorrichtung 1 umfasst
weiterhin eine obere Abdeckung 11, die in dem abgebil-
deten Ausführungsbeispiel als Gitterrost ausgebildet ist
(siehe Fig. 1 und Fig. 2). Es besteht durchaus die Mög-
lichkeit, eine anders ausgebildete obere Abdeckung vor-
zusehen oder die obere Abdeckung 11 wegzulassen. Da-
bei ist die Einlauföffnung 3 von einem umlaufenden obe-
ren Rand 18 des Gehäuses 2 umgeben (siehe Fig. 3),
auf dem die obere Abdeckung 11 aufliegt.
[0031] Die Geruchsverschlussvorrichtung 1 umfasst
weiterhin zwei Taschen 12, 13 an dem Gehäuse 2, in die
Magnete 14, 15 eingebracht sind (siehe Fig. 2 und Fig.
4). Die Taschen 12, 13 sind so angeordnet, dass die Ma-
gnete 14, 15 unterhalb der Dichtung 5 der Klappe 6 zu-
gewandt sind.
[0032] Um die Klappe 6 in der ersten Stellung zu hal-
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ten, besteht die Klappe 6 zumindest in der den Magneten
14, 15 gegenüberliegenden Bereichen aus einem mag-
netisierbaren Kunststoff. Der Kunststoff der Klappe 6
kann also beispielsweise Eisenpartikel enthalten. Die
Klappe 6 wird in der ersten Stellung von den Magneten
14, 15 angezogen und gegen die Dichtung 5 gedrückt.
[0033] Es besteht alternativ die Möglichkeit, dass an
dem Gehäuse 2 keine Magnete 14, 15 in Taschen 12,
13 angeordnet sind, sondern dass mindestens ein im ge-
schlossenen Zustand zu der Klappe 6 benachbarter Be-
reich des Gehäuses 2 aus einem magnetischen Material
besteht. Dieses magnetische Material kann Metall oder
Kunststoff sein. Beispielsweise kann mindestens ein im
geschlossenen Zustand zu der Klappe 6 benachbarter
Bereich des Gehäuses 2 aus einem magnetischen
Kunststoff bestehen.
[0034] Es besteht weiterhin die Möglichkeit, dass die
Dichtung 5 nicht an dem Gehäuse 2, sondern an der
Klappe 6 angeordnet ist. In diesem Fall kann vorgesehen
sein, dass die Dichtung 5 an die Klappe 6 angespritzt ist.
Insbesondere kann dazu die Klappe 6 als aus zwei Kom-
ponenten bestehendes Spritzgussteil ausgebildet sein,
wobei eine erste Komponente ein magnetisierbarer
Kunststoff ist, wohingegen die zweite Komponente der
Kunststoff ist, aus dem die Dichtung besteht. Beispiels-
weise kann dabei die zweite Komponente aus einem fle-
xibleren oder weniger spröden Material bestehen als die
erste Komponente.
[0035] Das Gehäuse 2 weist eine sich von der Einlauf-
öffnung 3 zu der Ablauföffnung 4 erstreckende Seiten-
wand 16 auf, die zumindest abschnittsweise teilhohlku-
gelförmig ausgebildet ist (siehe Fig. 3 und Fig. 5). Die
Seitenwand 16 ist dabei insbesondere in dem zu der Ein-
lauföffnung 3 benachbarten Bereich teilhohlkugelförmig
ausgebildet. Dabei ist die Seitenwand 16 über mehr als
die Hälfte ihrer Erstreckung von der Einlauföffnung 3 zu
der Ablauföffnung 4, insbesondere über mehr als zwei
Drittel ihrer Erstreckung, vorzugsweise annähernd über
die ganze Erstreckung, von der Einlauföffnung 3 zu der
Ablauföffnung 4 zumindest abschnittsweise teilhohlku-
gelförmig ausgebildet.
[0036] Durch die zumindest abschnittsweise teilhohl-
kugelförmige Ausbildung der Seitenwand 16 ergibt sich
eine besonders effektive Strömung im Inneren des Ge-
häuses 2, so dass die Geruchsverschlussvorrichtung 1
trotz eines kompakten Aufbaus einen hohen Wasser-
durchsatz ermöglichen kann.
[0037] Im Bereich der Einlauföffnung 3 ist an der Ober-
seite des Gehäuses 2 eine abgerundete Einlauffläche 17
vorgesehen, die teilweise oberhalb der Klappe 6 ange-
ordnet ist und sich ausgehend von dem oberen Rand 18
radial nach innen und dabei ein Stück weit nach unten
in das Gehäuse 2 hinein bis zu der Ablauföffnung 4 er-
streckt (siehe dazu Fig. 3 und Fig. 5).
[0038] Damit wird die durch die teilhohlkugelförmige
Seitenwand 16 bewirkte effektive Strömung unterstützt,
so dass die Strömung in einem zu der Einlauföffnung 3
benachbarten Bereich, idealerweise schon direkt an der

Einlauföffnung 3, beginnt und sich bis in die Nähe der
Ablauföffnung 4, idealerweise bis zur Ablauföffnung 4,
fortsetzt.
[0039] An der Außenseite des Gehäuses 2 sind Teile
19, 20 eines im Nachfolgenden noch detaillierter erläu-
terten Bajonettverschlusses angeordnet, über den die
Geruchsverschlussvorrichtung 1 mit einer in Fig. 6 ab-
gebildeten Ablaufvorrichtung 21 verbunden werden
kann.
[0040] Die Ablaufvorrichtung 21 umfasst eine Einlauf-
öffnung 22 und eine Ablauföffnung 23, die an einem Ab-
laufstutzen 24 ausgebildet ist (siehe Fig. 6). Es besteht
beispielsweise die Möglichkeit, dass oberhalb der Ab-
laufvorrichtung 21 Wassersammelmittel angeordnet
werden, die beispielsweise als Rinne ausgebildet sind.
[0041] In der Ablaufvorrichtung 21 ist die Geruchsver-
schlussvorrichtung 1 so angeordnet, dass durch die Ein-
lauföffnung 22 der Ablaufvorrichtung 21 eingetretenes
Wasser in die Einlauföffnung 3 Geruchsverschlussvor-
richtung 1 eintreten kann. Weiterhin kann aus der Ab-
lauföffnung 4 der Geruchsverschlussvorrichtung 1 aus-
getretenes Wasser durch den Ablaufstutzen 24 zu der
Ablauföffnung 23 der Ablaufvorrichtung 21 gelangen und
durch diese aus der Ablaufvorrichtung 21 austreten.
[0042] Die Geruchsverschlussvorrichtung 1 kann in
die Ablaufvorrichtung 21 eingesetzt und über den Bajo-
nettverschluss mit dieser verbunden werden. Die Ver-
bindung geschieht dabei über ein Einschieben von oben
und ein leichtes Verdrehen der Geruchsverschlussvor-
richtung 1 innerhalb der Ablaufvorrichtung 21
[0043] Dabei weist die Ablaufvorrichtung 21 Teile 25
des Bajonettverschlusses auf, die mit den Teilen 19, 20
des Gehäuses 2 zusammenwirken können. Insbesonde-
re kann dabei ein an der Ablaufvorrichtung 21 angeord-
netes Teil 25 des Bajonettverschlusses in einer verbun-
denen Stellung von Ablaufvorrichtung 21 und Geruchs-
verschlussvorrichtung 1 zwischen dem oberen Rand 18
und dem Teil 19 des Gehäuses 1 angeordnet sein (siehe
Fig. 7).
[0044] Durch den Bajonettverschluss ergibt sich eine
sichere Befestigung der Geruchsverschlussvorrichtung
1 in der Ablaufvorrichtung 21. Daher kann die Geruchs-
verschlussvorrichtung 1 auch die Funktion einer Rück-
stausicherung erfüllen, weil auch bei einem starken
Rückstaudruck aus einem mit dem Ablaufstutzen 24 ver-
bundenen Ablaufrohr ein Herausdrücken der Geruchs-
verschlussvorrichtung 1 aus der Ablaufvorrichtung 21
durch den Bajonettverschluss verhindert wird. Gleichzei-
tig wird durch einen entsprechenden Rückstaudruck die
Klappe 6 gegen das Gehäuse 2 beziehungsweise die
Dichtung 5 gedrückt, so dass kein Wasser durch die Ge-
ruchsverschlussvorrichtung 1 nach oben aus der Ablauf-
vorrichtung 21 herausströmen kann.
[0045] Die in den Fig. 8 bis Fig. 12 abgebildete Ge-
ruchsverschlussvorrichtung 1 umfasst ebenfalls ein Ge-
häuse 2 mit einer Einlauföffnung 3 und einer Ablauföff-
nung 4 (siehe beispielsweise Fig. 8 und Fig. 10). Das
Gehäuse 2 umfasst weiterhin eine Dichtung 5, die im
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abgebildeten Ausführungsbeispiel als um die Auslass-
öffnung 4 umlaufende Dichtlippe ausgebildet ist. Die
Dichtung 5 kann beispielsweise an das Gehäuse 2 an-
gespritzt sein. Insbesondere kann dazu das Gehäuse 2
als aus zwei Komponenten bestehendes Spritzgussteil
ausgebildet sein.
[0046] Die Geruchsverschlussvorrichtung 1 umfasst
weiterhin einen als Verschlussteil dienenden Ablaufbe-
cher 26, in den das Gehäuse 2 hineinragt. Der Ablauf-
becher 26 weist einen im wesentlichen zylindrischen
Querschnitt mit einem Boden 27 und einer sich von die-
sem nach oben erstreckenden Seitenwand 28 auf, die
als Zylindermantelfläche ausgebildet ist.
[0047] Wenn das Gehäuse 2 nach unten bis zum Bo-
den 27 des Ablaufbechers 26 ragt und die Dichtung 5
auf dem Boden 27 des Ablaufbechers 26 aufliegt, befin-
det sich der Ablaufbecher 26 in der ersten, geschlosse-
nen Stellung (siehe beispielsweise Fig. 9). Wenn das Ge-
häuse 2 oberhalb des Bodens 27 des Ablaufbechers 26
endet, befindet sich der Ablaufbecher 26 in der zweiten,
geöffneten Stellung (siehe beispielsweise Fig. 10). In die-
ser Stellung kann Wasser durch die Auslassöffnung 4 in
den Ablaufbecher 26 eintreten und über den oberen
Rand der Seitenwand 28 aus dem Ablaufbecher 26 aus-
treten.
[0048] Die Geruchsverschlussvorrichtung 1 gemäß
den Fig. 8 bis 12 umfasst weiterhin zwei Taschen 12, 13
an dem Gehäuse 2, in die Magnete 14, 15 eingebracht
sind (siehe Fig. 8). Die Dichtung 5 verschließt die Ta-
schen 12, 13 nach unten. Die Taschen 12, 13 sind daher
so an der Unterseite des Gehäuses 2 angeordnet, dass
zwischen den Magneten 14, 15 und dem Boden 27 das
Ablaufbechers 26 in der ersten, geschlossenen Stellung
lediglich die vergleichsweise dünne Dichtung 5 angeord-
net ist.
[0049] Um den Ablaufbecher 26 in der ersten Stellung
zu halten, besteht der Ablaufbecher 26 zumindest in den
Magneten 14, 15 gegenüberliegenden Bereichen aus ei-
nem magnetisierbaren Kunststoff. Der Kunststoff des
Ablaufbechers 26 kann also beispielsweise Eisenpartikel
enthalten. Der Ablaufbecher 26 wird in der ersten Stel-
lung von den Magneten 14, 15 angezogen und gegen
die Dichtung 5 gedrückt.
[0050] Wenn sich in dem Gehäuse 2 eine derartige
Wassermenge befindet, dass die Gewichtskraft des
Wassers größer als die magnetische Anziehungskraft ist,
mit der der Boden 27 des Ablaufbechers 26 an die Ma-
gneten 14, 15 gezogen wird, wird der Ablaufbecher 26
nach unten in die zweite, geöffnete Stellung bewegt.
[0051] Nach Abfluss des Wassers kann die Anzie-
hungskraft der Magneten 14, 15 den Ablaufbecher 26
wieder in die erste Stellung bewegen. Diese Bewegung
kann durch eine optionale Feder unterstützt werden.
[0052] Der Ablaufbecher 26 weist für die Führung die-
ser Bewegung zwei einander gegenüberliegende Füh-
rungsnuten 29 auf, in die entsprechend geformte Füh-
rungsabschnitte 30 des Gehäuses 2 eingreifen (siehe
Fig. 8 und Fig. 12). Dabei ist in den Führungsabschnitten

30 eine sich zumindest teilweise in eine im Gebrauchs-
zustand vertikale Richtung erstreckende Aussparung 31
vorgesehen, in die jeweils eine an den Führungsnuten
29 angebrachte Nase 32 eingreift, um die Bewegung des
Ablaufbechers 26 in vertikaler Richtung zu begrenzen.
[0053] Es besteht alternativ die Möglichkeit, dass an
dem Gehäuse 2 keine Magnete 14, 15 in Taschen 12,
13 angeordnet sind, sondern dass mindestens ein im ge-
schlossenen Zustand zu dem Ablaufbecher 26 benach-
barter Bereich des Gehäuses 2 aus einem magnetischen
Material besteht. Dieses magnetische Material kann Me-
tall oder Kunststoff sein. Beispielsweise kann mindes-
tens ein im geschlossenen Zustand zu dem Ablaufbecher
26 benachbarter Bereich des Gehäuses 2 aus einem ma-
gnetischen Kunststoff bestehen.
[0054] Es besteht weiterhin die Möglichkeit, dass die
Dichtung 5 nicht an dem Gehäuse 2, sondern an dem
Ablaufbecher 26 angeordnet ist. In diesem Fall kann vor-
gesehen sein, dass die Dichtung 5 an den Ablaufbecher
26 angespritzt ist. Insbesondere kann dazu der Ablauf-
becher 26 als aus zwei Komponenten bestehendes
Spritzgussteil ausgebildet sein, wobei eine erste Kom-
ponente ein magnetisierbarer Kunststoff ist, wohingegen
die zweite Komponente der Kunststoff ist, aus dem die
Dichtung besteht. Beispielsweise kann dabei die zweite
Komponente aus einem flexibleren oder weniger sprö-
den Material bestehen als die erste Komponente.
[0055] Die in den Fig. 13 bis 15 abgebildete zweite
Ausführungsform einer Ablaufvorrichtung 21 umfasst
ebenfalls eine Einlauföffnung 22 und eine Ablauföffnung
23, die an einem Ablaufstutzen 24 ausgebildet ist. Es
besteht beispielsweise die Möglichkeit, dass oberhalb
der Ablaufvorrichtung 21 Wassersammelmittel angeord-
net werden, die beispielsweise als Rinne ausgebildet
sind.
[0056] In der zweiten Ausführungsform der Ablaufvor-
richtung 21 ist die zweite Ausführungsform der Geruchs-
verschlussvorrichtung 1 so angeordnet, dass durch die
Einlauföffnung 22 der Ablaufvorrichtung 21 eingetrete-
nes Wasser in die Einlauföffnung 3 Geruchsverschluss-
vorrichtung 1 eintreten kann. Weiterhin kann über den
oberen Rand der Seitenwand 28 des Ablaufbechers 26
ausgetretenes Wasser durch den Ablaufstutzen 24 zu
der Ablauföffnung 23 der Ablaufvorrichtung 21 gelangen
und durch diese aus der Ablaufvorrichtung 21 austreten.
[0057] Die Geruchsverschlussvorrichtung 1 kann in
die Ablaufvorrichtung 21 eingesetzt werden. Dabei be-
steht die Möglichkeit, dass auch die zweite Ausführungs-
form der Geruchsverschlussvorrichtung 1 über einen Ba-
jonettverschluss mit der zweiten Ausführungsform der
Ablaufvorrichtung 21 verbunden werden kann. Die Ver-
bindung kann dabei ebenfalls über ein Einschieben von
oben und ein leichtes Verdrehen der Geruchsverschluss-
vorrichtung 1 innerhalb der Ablaufvorrichtung 21 gesche-
hen.
[0058] Durch den Bajonettverschluss ergibt sich eine
sichere Befestigung der Geruchsverschlussvorrichtung
1 in der Ablaufvorrichtung 21. Daher kann die Geruchs-
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verschlussvorrichtung 1 auch die Funktion einer Rück-
stausicherung erfüllen, weil auch bei einem starken
Rückstaudruck aus einem mit dem Ablaufstutzen 24 ver-
bundenen Ablaufrohr ein Herausdrücken der Geruchs-
verschlussvorrichtung 1 aus der Ablaufvorrichtung 21
durch den Bajonettverschluss verhindert wird. Gleichzei-
tig wird durch einen entsprechenden Rückstaudruck der
Ablaufbecher 26 gegen das Gehäuse 2 beziehungswei-
se die Dichtung 5 gedrückt, so dass kein Wasser durch
die Geruchsverschlussvorrichtung 1 nach oben aus der
Ablaufvorrichtung 21 herausströmen kann.

Patentansprüche

1. Klappe (6) für eine Geruchsverschlussvorrichtung
(1) und/oder eine Rückstausicherung, wobei die
Klappe (6) dazu eingerichtet ist, in der Geruchsver-
schlussvorrichtung (1) und/oder in der Rückstausi-
cherung als Ventilklappe verwendet zu werden und
dabei zur Ausübung der Ventilfunktion verschwenk-
bar ist, wobei die Klappe (6) zumindest teilweise aus
Kunststoff besteht, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kunststoff der Klappe (6) ein magnetisier-
barer Kunststoff ist.

2. Klappe (6) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klappe (6) als ein aus mindes-
tens zwei Komponenten bestehendes Spritzgussteil
ausgebildet ist, wobei eine erste der Komponenten
ein magnetisierbarer Kunststoff ist und wobei eine
zweite der Komponenten ein Kunststoff ist, der nicht
magnetisierbar und nicht magnetisch ist.

3. Klappe (6) nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Kompo-
nente als Dichtung dient, insbesondere wobei die
zweite Komponente als Dichtlippe ausgebildet ist.

4. Klappe (6) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Kompo-
nente aus einem flexibleren oder weniger spröden
Material als die erste Komponente besteht, insbe-
sondere wobei der von der zweiten Komponente ge-
bildete Teil der Klappe (6) dazu eingerichtet ist, zur
Verschwenkbarkeit der Klappe (6) beizutragen, vor-
zugsweise ein Scharnier zu bilden.

5. Geruchsverschlussvorrichtung (1) für eine Ablauf-
vorrichtung (21), die dazu eingerichtet ist, in die Ab-
laufvorrichtung (21) eingebaut zu werden, umfas-
send

- ein Gehäuse (2) mit einer Einlauföffnung (3)
und einer Ablauföffnung (4),
- ein Verschlussteil, das aus einer ersten Stel-
lung, in der die Ablauföffnung (4) von dem Ver-
schlussteil verschlossen ist, in eine zweite Stel-

lung bewegbar ist, in der die Ablauföffnung (4)
geöffnet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass das Verschlussteil
zumindest teilweise aus einem magnetisierbaren
Kunststoff besteht und dass an dem Gehäuse (2) in
mindestens einem im geschlossenen Zustand zu
dem Verschlussteil benachbarten Bereich ein Mag-
net angeordnet ist oder mindestens ein im geschlos-
senen Zustand zu dem Verschlussteil benachbarter
Bereich des Gehäuses (2) aus einem magnetischen
Material besteht.

6. Geruchsverschlussvorrichtung (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verschlussteil
eine Klappe (6) ist, die aus einer ersten Stellung, in
der die Ablauföffnung (4) von der Klappe (6) ver-
schlossen ist, in eine zweite Stellung verschwenkbar
ist, in der die Ablauföffnung (4) geöffnet ist, insbe-
sondere wobei die Klappe (6) eine Klappe (6) nach
einem der Ansprüche 1 bis 4 ist.

7. Geruchsverschlussvorrichtung (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Klappe (6) so
geneigt in der Geruchsverschlussvorrichtung (1) an-
geordnet ist, dass das Verschwenken aus der ersten
in die zweite Stellung gegen die Schwerkraft erfolgt.

8. Geruchsverschlussvorrichtung (1) nach einem der
Ansprüche 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Geruchsverschlussvorrichtung (1) dazu
eingerichtet ist, dass die Klappe (6) durch das Ge-
wicht und/oder den Druck des in dem Gehäuse (2)
befindlichen Wassers aus der ersten Stellung in die
zweite Stellung verschwenkt wird.

9. Geruchsverschlussvorrichtung (1) nach einem der
Ansprüche 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die Klappe (6) einseitig mit einem randseitigen Ab-
schnitt an dem Gehäuse (2) angebracht ist, insbe-
sondere so, dass sie um ein in diesem Anbringungs-
bereich ausgebildetes Scharnier (7) verschwenkbar
ist.

10. Geruchsverschlussvorrichtung (1) nach einem der
Ansprüche 6 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (2) als ein aus mindestens zwei Kom-
ponenten bestehendes Spritzgussteil ausgebildet
ist, wobei eine der Komponenten als Dichtung (5),
insbesondere als angespritzte Dichtung, dient, die
zumindest teilweise in einem der Klappe (6) zuge-
wandten Bereich des Gehäuses (2) angeordnet ist.

11. Geruchsverschlussvorrichtung (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verschlussteil
ein Ablaufbecher (26) ist, der aus einer ersten Stel-
lung, in der die Ablauföffnung (4) von dem Ablauf-
becher (26) verschlossen ist, in eine zweite Stellung
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bewegbar ist, in der die Ablauföffnung (4) geöffnet
ist, insbesondere wobei das Gehäuse (2) von dem
Ablaufbecher (26) zumindest teilweise umgeben ist.

12. Geruchsverschlussvorrichtung (1) nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Geruchs-
verschlussvorrichtung (1) dazu eingerichtet ist, dass
der Ablaufbecher (26) durch das Gewicht des in dem
Gehäuse (2) befindlichen Wassers aus der ersten
Stellung nach unten in die zweite Stellung bewegt
wird.

13. Geruchsverschlussvorrichtung (1) für eine Ablauf-
vorrichtung (21), insbesondere Geruchsverschluss-
vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 5 bis 10,
wobei die Geruchsverschlussvorrichtung (1) dazu
eingerichtet ist, in die Ablaufvorrichtung (21) einge-
baut zu werden, umfassend

- ein Gehäuse (2) mit einer Einlauföffnung (3)
und einer Ablauföffnung (4), wobei das Gehäu-
se (2) eine sich von der Einlauföffnung (3) zu
der Ablauföffnung (4) erstreckende Seitenwand
(16) aufweist,
- eine Klappe (6), die aus einer ersten Stellung,
in der die Ablauföffnung (4) von der Klappe (6)
verschlossen ist, in eine zweite Stellung ver-
schwenkbar ist, in der die Ablauföffnung (4) ge-
öffnet ist, insbesondere wobei die Klappe (6) ei-
ne Klappe (6) nach einem der Ansprüche 1 bis
4 ist,

dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenwand
(16) zumindest abschnittsweise teilhohlkugelförmig
ausgebildet ist, wobei die Seitenwand (16) über
mehr als die Hälfte ihrer Erstreckung von der Ein-
lauföffnung (3) zu der Ablauföffnung (4), insbeson-
dere über mehr als zwei Drittel ihrer Erstreckung von
der Einlauföffnung (3) zu der Ablauföffnung (4) zu-
mindest abschnittsweise teilhohlkugelförmig ausge-
bildet ist.

14. Geruchsverschlussvorrichtung (1) nach einem der
Ansprüche 5 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass die Geruchsverschlussvorrichtung (1) dazu
eingerichtet ist, als Rückstausicherung zu dienen.

15. Ablaufvorrichtung mit einer Geruchsverschlussvor-
richtung (1), dadurch gekennzeichnet, dass die
Geruchsverschlussvorrichtung (1) eine Geruchsver-
schlussvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 5
bis 14 ist, insbesondere wobei die Geruchsver-
schlussvorrichtung (1) und die Ablaufvorrichtung
(21) miteinander verbindbare Teile (19, 20, 25) eines
Bajonettverschlusses umfassen.
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